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Erlaubnisfeld Rosenkranz Nord 
Aufsuchung von Kohlenwasserstoffen 
Erlaubnis zu gewerblichen Zwecken gem. § 7 BBergG 

- Ihr Antrag vom 01.06.2012-

Gemäß §§ 7, 10, 11 und 16 des Bundesberggesetzes vom 13. August 1980 (BGBl. I 
S. 1310), in der bei Erlass dieses Bescheides geltenden Fassung, wird Ihnen auf Ihren 
o. a. Antrag die Erlaubnis zur Aufsuchung von Kohlenwasserstoffen zu gewerblichen 
Zwecken innerhalb der rot umrandeten Begrenzung der zu dieser Erlaubnis gehören­
den Karte (Feldeseckpunkte: in ganzen Zahlen, 1 bis 276 und 1) erteilt. 

Das Erlaubnisfeld "Rosenkranz Nord" erstreckt sich über eine Fläche von 
1.487.508.000 m 2 Es liegt im Land Schleswig-Holstein, in den Kreisen Nordfriesland 
und Schleswig-Flensburg. 

Die Erlaubnis wird vom 01.04.2013 bis zum 31.03.2018 befristet erteilt. 

Die Erteilung einer Erlaubnis berechtigt den Inhaber nicht zu tatsächlichen Aufsu­
chungshandlungen sondern stellt lediglich einen Rechtstitel dar, mit dem ihm ledig­
lich aufgrund der nachzuweisenden Eignung das grundsätzliche und ausschließliche 
Recht zugewiesen wird, die Aufsuchung in dem ihm zugesprochenen Erlaubnisfeld 
vorzunehmen. Tatsächliche Aufsuchungshandlungen dürfen nur aufgrund zugelas­
sener Betriebspläne (§ 51 ff. BBergG) erfolgen. 

Die nachfolgend aufgeführten Schutzgebiete sollten unabhängig von den rechtlichen 
Bestimmungen für weitere Maßnahmen und Vorhaben im Rahmen der Betriebspläne 
möglichst nicht in Anspruch genommen werden. 
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1. Natura 2000 
Das beantragte Erlaubnisfeld liegt im Bereich bzw. in Nahbereich zahlreicher europä­
ischer Schutzgebiete (Natura 2000-Gebiete): 

Unter anderem sind folgende europäische Schutzgebiete betrof­ 
fen: FFH-Gebiete 

• FFH-Gebiet 1119-303„Süderlügumer Binnendünen" 
• FFH-Gebiet 1118-301 „Ruttebüller 
See" • FFH-Gebiet 1219-301 „Leckfeld" 
• FFH-Gebiet 1219-392 „Heide- und Magerrasenlandschaft am Ochsenweg und 

im Soholmfeld" 
• FFH-Gebiet 1220-301 „Wälder an der Lecker Au" 
• FFH-Gebiet 1121-304 „Eichenwälder der Böxlunder Geest" 
• FFH-Gebiet 1121-391 „NSG Fröslev-Jardelunder Moor" 

Diese Gebiete und ihre gebietsspezifischen Erhaltungsziele sind öffentlich bekannt  
gemacht worden und stehen im Internet unter http://www.schleswig-hol- 
stein.de/UmweltLandwirtschaft/DE/NaturschutzForstJagd/05 Natura2000/023 FFH  
Gebiete/ein node.hf.mi 

zur Verfügung. 

Europäische Vogelschutzgebiete: 
• Europäisches Vogelschutzgebiet 1119-401 „Gotteskoog-Gebiet" 
• Europäisches Vogelschutzgebiet 0916-491 „Ramsar-Gebiet S-H Wattenmeer 

und angrenzende Küstengebiete" 

Diese Gebiete und ihre gebietsspezifischen Erhaltungsziele sind öffentlich bekannt  
gemacht worden und stehen im Internet unter http ://www. schleswiq-hol- 
stein.de/UmweltLandwirtschaft/DE/NaturschutzForstJaod/05 Natura2000/025 Vogel  
schutz/ein node.htm!. 

Ich weise darauf hin, dass nach gängiger Rechtsprechung des Bundesverwaltungs­
gerichtes ein Vorhaben nur dann als verträglich angesehen werden kann, wenn kei­
ne vernünftigen Zweifel verbleiben, dass das Gebiet als Ganzes oder wesentliche 
Bestandteile gemessen an seinen Erhaltungszielen (für sämtliche Arten) nicht erheb­
lich beeinträchtigt werden. 

2. Nationalpark Schleswig-holsteinisches Wattenmeer 
Das Erlaubnisfeld „Rosenkranz Nord" ragt im Bereich der Hamburger Hallig in den 
Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer. 

Der Nationalpark ist Teil des UNESCO-Weltnaturerbes Wattenmeer. Im Zuge der 
Anmeldung und Anerkennung des deutsch-niederländischen Wattenmeeres als 
Weltnaturerbe haben die beteiligten Staaten und Bundesländer (in Schleswig-
Holstein nach Abstimmung zwischen den betroffenen Ressorts) gegenüber der 
UNESCO folgende Erklärung abgegeben: 



„Die Vertragsstaaten bekräftigen ihr Bekenntnis, im Einklang mit geltendem Recht Ol 
und Gas an Standorten innerhalb der geänderten Grenzen des angemeldeten Gebie­
tes nicht aufzusuchen und zu gewinnen." 
Jegliche Aufsuchung oder Gewinnung von Kohlenwasserstoffen im Nationalpark au­
ßerhalb der dafür extra ausgewiesenen Exklaven des Weltnaturerbes widerspricht 
dieser Erklärung und würde zu Konflikten mit den Partnerstaaten und -ländern füh­
ren und den Welterbestatus ernsthaft gefährden. 

Der Bereich des Nationalparks und angrenzende Gebiete in der Meldorfer Bucht sind 
gleichzeitig FFH-Gebiet (DE-0916-391 „Nationalpark Schleswig-holsteinisches Wat­
tenmeer und angrenzende Küstengebiete") wie auch Europäisches Vogelschutzge­
biet (DE-0916-491 „Ramsar-Gebiet Schleswig-holsteinisches Wattenmeer und an­
grenzende Küstengebiete"). 

Es bestehen erhebliche Bedenken gegen die seismischen Untersuchungen und ge­
gen die Explorationsbohrung im Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Watten-
meer(einschließlich FFH- undVogelschutzgebiete), sowie gegen diese Untersuchun­
gen, wenn sie in den Nationalpark (einschließlich FFH- und Vogelschutzgebiete) 
hineinwirken. Der Jahreslebensraum der Arten, für die der Nationalpark von Bedeu­
tung oder sogar besonderer Bedeutung gemäß FFH-Richtlinie oder der Vogelschutz-
Richtlinie ist, erstreckt sich sowohl über den Nationalpark selbst als auch in den an­
grenzenden Bereich des schleswig-holsteinischen Küstenmeeres. Dies gilt insbe­
sondere für zahlreiche Vogelarten sowie für Fischarten und Meeressäuger. Beein­
trächtigungen dieser Tierarten, für die der Nationalpark gemäß seiner Erhaltungszie­
le eine besondere Verantwortung trägt, können durch das beantragte Vorhaben im 
Erlaubnisfeld „Rosenkranz Nord" nicht ausgeschlossen werden. Gleiches gilt für die 
o.g. ausgewiesenen FFH-Gebiete und Europäische Vogelschutzgebiete. 

Von den o.g. Untersuchungen betroffen sind insbesondere Vögel durch den Verlust 
an Lebensraum und Nahrungsflächen und zusätzliche Energieverluste durch Flucht­
bewegungen. Betroffen sind auch Fische und hier insbesondere Fischeier und Fisch­
larven. 
Nach § 33 Abs. 1 BNatSchG sind alle Veränderungen und Störungen, die zu einer 
erheblichen Beeinträchtigung eines Natura 2000-Gebiets in seinen für die Erhal­
tungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteile führen können, unzu­
lässig. Dieses gilt für Projekte (§ 34 BNatSchG) - einzeln wie auch im Zusammenwir­
ken mit anderen Plänen und Projekten) wie auch für Pläne (Pläne, die bei behördli­
chen Entscheidungen zu beachten oder zu berücksichtigen sind) gleichermaßen 
(§36 Satz 1 Nr.2 und Satz 2 BNatSchG). 

3. Naturschutzgebiete 
Das Erlaubnisfeld „Rosenkranz Nord" überschneidet sich u.a. mit folgenden Natur­
schutzgebieten: 

- NSG „Schwansmoor und Kranichmoor" Kreis Nordfriesland, Verordnung vom 
01. August 1968 

- NSG "Süderberge" Kreis Nordfriesland, Verordnung vom 07. November 1938 
- NSG „Schwarzberger Moor", Kreis Nordfriesland", Verordnung vom 17. Feb­

ruar 1966 


